
Hermann Hahn 

(28. November 1868 in Kloster Veilsdorf – 18. August 1945 in Pullach im Isartal) 

 

 

 

Zu Leben und Werk: 

Hermann Hahn (Bildhauer) – Wikipedia 

 

Werner Mittlmeier: Hahn, Hermann. In: Neue Deutsche Biographie (NDB). Band 7, Duncker & 

Humblot, Berlin 1966, S. 508 f. (Digitalisat). 

 

 

Nach einer Ausbildung an der Kunstgewerbeschule und der Kunstakademie München und diversen 

Studienauslandsaufenthalten wurde Hahn 1902 Professor an der Münchener Kunstakademie. 

Nach Bismarcks Entlassung manifestierte sich die Bismarck-Verehrung in der Errichtung von Denk-

mälern aller Art, insbesondere fanden die sogenannten „Bismarck-Türme“ weite  Verbreitung. Vgl. 

dazu bei wikipedia die Artikel „Bismarck-Denkmal“ [Bismarckdenkmal – Wikipedia] und „Bismarck-

türme“ [Liste von Bismarcktürmen – Wikipedia]. Höhepunkt dieser Bauwerke sollte ein Bismarck-

Nationaldenkmal auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück (bei Bingen am Rhein) werden. Die Planungen 

zum Denkmal begannen 1907. Im Wettbewerb zur Gestaltung des monumentalen Bauwerks ging 1910 

die Siegprämie über 20000 Mark an den Architekten German Bestelmeyer und den Bildhauer Her-

mann Hahn. Das Denkmal sollte zur Jahrhundertfeier am 1. April 1915 eingeweiht werden, tatsächlich 

wurde es – auch wegen des mittlerweile ausgebrochenen Ersten Weltkriegs –  nicht ausgeführt. Für 

dieses Denkmal entwarf Hahn die Skulptur eines „Siegfried“, die deutlich neoklassizistische Züge 

aufweist. Zur künstlerischen Gestaltung vgl. die Ausführungen von Werner Mittlmeier: 

„Hahns künstlerische Entwicklung ist bestimmt durch zwei Faktoren: die Ausbildung im Sinne des 

von [Wilhelm von] Rümann vertretenen Naturalismus, der nicht zuletzt neben der Holzbildner-Lehre 

und dem Unterricht an der Kunstgewerbeschule Sinn und Gefühl für das Handwerkliche und das Ma-

terial des Bildhauers geschärft haben dürfte; dann aber vor allem der Einfluß A[dolf] von Hildebrands, 

dessen Kunst und theoretischen Überlegungen er sich schon früh, noch als Schüler der Akademie, 

öffnete, um so mehr, als durch die Reisen nach Griechenland und Italien in ihm ein starkes, den Inten-

tionen Hildebrands sinnverwandtes Interesse für die Antike und die italienische Renaissance entwi-

ckelt war. Dieser Gegensatz zwischen naturalistischer Nachahmungstreue, die sich besonders in seinen 

früheren Arbeiten noch mühelos erkennen läßt (zum Beispiel Adam und Eva, 1895; Moltke-Denkmal 

in Chemnitz, 1899), und einer aus einer klaren, an Antike und Renaissance geschulten Formvorstel-
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lung schaffenden Gestaltungskraft, die durch die künstlerische wie zeitliche Nähe Hildebrands sich 

entwickeln konnte, bestimmt gerade auch H.s künstlerische Bedeutung.“ 

Diese doppelte Orientierung lässt sich auch bei der Siegfried-Figur konstatieren, die klassizistische 

Tradition etwa eines Bertel Thorvaldsen mit dem Realismus eines Hans Thoma verbindet [vgl. 

Thoma.pdf (nibelungenrezeption.de)]. 

          [GG; April 2021] 
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Zitiert aus:  

Max Schmid: Hundert Entwürfe aus dem Wettbewerb für das Bismarck-National-Denkmal auf der 

Elisenhöhe bei Bingerbrück-Bingen. Düsseldorfer Verlags-Anstalt, Düsseldorf 1911, S. 26f. 
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